
le

G

Nr. 298.

Erſcheint täglich
n Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

edaction und Expedition
Aſtenhurger Schulplatz Nr. 5.

62. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die breigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Inſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

Merſeburger Kreisblatt
8 ageblakt für Hkadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit der Gratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Wer ſich den ununter-

brochenen Empfang des „Merſe-
burger Kreisblatts“ beim bevor-
ſtehenden Quartalswechſel ſichern will,
der wolle daſſelbe gefälligſt recht früh
zeitig, möglichſt ſogleich, bei dem zu-
ſtändigen Poſtamt beſtellen.

Nur diejenigen auswärtigen Abon-
nenten, welche ſpäteſtens bis zum
25. December das „Merſeburger
Kreisblatt“ wieder beſtellt haben, können
beanſpruchen daß ihnen daſſelbe vom
1. Januar ab pünktlich von der Poſt
geliefert wird. Wer ſpäter beſtellt, muß

nach poſtaliſchen Beſtimmungen für Nach
lieferung der erſten Nummern des neuen
Quartals eine Sondergebühr von 10
Pfg. zahlen.

Merſeburg, den 19. December 1889.

Buſſchiris Ende.
Aus Oſtafrika kommt die erfreuliche Mitthei-

lung, daß der Anführer des Aufſſtandes in
unſerem dortigen Schutzgebiet, der berüchtigte
Sklavenhändler Buſchiri, einer fliegenden
Kolonne der Wißmann'ſchen Truppe unter Lieu-
tenant Schmidt in die Hände gefallen iſt.
Buſchiri war bis zum vorigen Jahre nur Sklaven-
händler geweſen, und ſein ganzes Einkommen
beruhte auf dem Handel mit Schwarzen. Als
daher von der deutſchen Verwaltung offene
Schritte gegen die Sklavenausfuhr getroffen
wurde, fühlte ſich Buſchiri in ſeinem „Heiligſten“
gekränkt und wiegelte die Bevölkerung zur Er-
hebung gegen die Deutſchen auf. Das bekannt-
lich nicht ganz kluge Verhalten einiger Beamten
der deutſchen Colonialgeſellſchaft unterſtützte
ſeine Pläne, und in kurzer Zeit waren die
deutſchen Verwaltungen aus allen Küſten
ftationen, mit Ausnahme von Bagamoyo
und Dar-es-Salaam, vertrieb. Jn der Ver
theidigung ihrer Stationen gegen die Angriffe
der Araber und Neger wurden eine Anzahl
deutſcher Beamten getödtet, die Plantagen wurden
verwüſtet, mehrere Miſſionen überfallen. Dieſe
Erfolge brachten Buſchiri allgemeinen Zulauf,
er griff nun auch Bagamoyo und DaresSalaam
mit ſeinen Räuberſchaaren an, konnte aber die
befeſtigten deutſchen Stationen nicht erobern.
Hingegen wurden die Städte gründlich von ihm
geplündert und dann niedergebrannt. Lebhafte
Kämpfe fanden beſonders bei Bagamoyo ſtatt,
und wiederholt mußten unſere Matroſen landen,
um den Araber zurückzuwerfen. Das gelang
auch, aber zu einer umfaſſenden Operation am
Lande ſollten die Seeleute nicht verwendet werden,
und ſo blieb Herr Buſchiri ein paar Meilen
von Bagamoyo entfernt gemüthlich in einer ver

ſchanzten Stellung, von dort ſeine Raubzüge
unternehmend.

Die Dinge änderten ſich erſt, als Major
Wißmann mit ſeiner Schutztruppe in Oſtafrika
eintraf. Der Reichskommiſſar knüpfte mit dem
Araber Unterhandlungen an, aber dieſer forderte
höhniſch die Freigabe des Sklavenhandels, ließ
gefangene Eingeborene, welche die Deutſchen
unterſtützt hatten, in grauſamſter Weiſe ver
ſtümmeln und ſetzte ſeine Raubzüge fort. Wiß-
mann ſetzte nun einen Preis auf Buſchiri's Kopf,
griff ſein Lager an und eroberte es nach hartem
Kampfe. Mit dieſem Tage war der Stern des
Aufſtandsführers geſunken. Er wandte ſich nach

dem Jnnern, während Wißmann die übrigen Küſten
ſtädte des nördlichen Theiles des Schutzgebietes er
oberte und zugleich durch kluges Verhalten viele
Eingeborenen gewann, Buſchiri überfiel, um
Revanche für ſeine Niederlage zu nehmen, die
deutſche Station Mpuapug und ſchnitt dem ge-
fangenen Beamten Nielſen mit eigener Hand die
Kehle durch. Aber trotz dieſer Blutthat ſchmolz
die Zahl ſeiner Anhänger, denen er keinen Raub
mehr bieten konnte, mehr und mehr zuſammen,
und Major Wißmann's Zug nach Mpuapua
rief immer mehr Eingeborene zu den Waffen

Es gelanggegen Buſchiri's Räuberhaufen.
ihm aber doch noch, den Stamm der
Mafiti für ſich zu gewinnen und mit
mehreren tauſend Kriegern rückte er auf
Bagamoyo vor. Lieutenant von Graven-
reuth, der Befehlshaber dieſer Stadt, ging
Buſchiri entgegen und ſchlug dieſen vollſtändig.
Die Mafiti verliefen ſich und wurden meiſt von
den Eingeborenen erſchlagen. Der Rebellen-
führer ſtreifte nun mit einem kleinen Haufen
durch die Landſchaft, wurde aber von einer
deutſchen Kolonne unter Lieutenant Schmidt an
gegriffen und von Neuem geſchlagen, bis er nun
von dieſem Officier des Reichskommiſſars bei
Pangani gefangen worden iſt. Damit dürfte
auch der Aufſtand beendet ſein, deſſen einziger
Führer Buſchiri war. Beliebt war dieſer bei
ſeinen Stammesgenoſſen nie, nur wegen ſeiner
blutigen Grauſamkeit gefürchtet; als er keine
Vortheile mehr zu bieten hatte, ließen
ſeine Leute ihn im Stich und gingen
zum erheblichen Theil zu Wißmann über.

Buſchiri iſt wegen ſeiner zum nicht geringen
Theil perſönlich ausgeübten Gräuelthaten als
gemeiner Verbrecher behandelt und am Sonntag
Nachmittag erſchoſſen worden. Der Tod des
von den Negern ſo gefürchteten Arabers wird
unter dieſen wie unter ſeinen arabiſchen Stammes-
genoſſen weithin einen tiefen Eindruck machen.
Man darf hoffen, daß es nunmehr auch mit
den letzten Zuckungen des Aufſtandes zu Ende
ſein wird.

Politiſche Tagesfragen.
Kaiſer Wilhelm über die Lanze.

Bei dem kurzen Beſuch, welchen unſer Kaiſer
vor der Ankunft in Jagdſchloß Springe am
Freitag dem Leib Ulanen Regiment in Hannover
abſtattete, gedachte er in einem Toaſt auf dies

———2Regiment auch der Neubewaffnung der Kavallerie
mit der Lanze. Der ſehr intereſſante Trink-
ſpruch lautet wörtlich:

„Laſſen Sie mich das Wort ergreifen und dem Regiment
meinen Dank ſagen, daß es den Wunſch geäußert hat,
mich eine Stunde in ſeiner Mitte verweilen zu ſehen. Der
Einladung bin ich gern gefolgt, habe ich doch, glauben Sie
mir, nach langem, reiflichem Ueberlegen und Suchen mich
entſchloſſen, dem Regiment meinen Namen zu geben und
mich zum Chef desſelben zu erklären, in Anerkennung
ſeiner vortrefflichen Zuſammenſetzung und ſeiner hervor
ragenden Verdienſte im letzten Feldzuge. Die heutigen
Zeiten erforderten eine Umbewaffnung der Kavallerie das
Regiment hat weſentlich dazu beigetragen, daß die Um
bewaffnung und Ummodellirung der ganzen Kavallerie mit
der Lanze ausgeführt werden konnte. Wieder und immer
wieder bezogen fich die einlaufenden Berichte auf die
Thaten, welche das Regiment im Feldzuge mit der Lanze
erfochten hat. Rechnen Sie es ſich zum Verdienſt an, für
die Neuhewaffnung der Kavallerie den Anhalt gegeben zu
haben, und Jhr Regiment kann ſtolz darauf ſein, gewifſſer
maßen als Muſterregiment der geſammten Kavalüerie zu
gelten. Jn der Hoffnung, daß das Regiment denſelben
Ruhm und Schneid wie bisher, auch wenn es einmal
wieder vor den Feind kowmen ſollte, bewähren wird, er
hebe ich das Glas und rufe: „„Mein Regiment lebe hoch,
hoch, hoch

Der Bundesrath hat an der Vorlage be-
treffend eine Poſtdampferverbindung mit
Oſt afrika, wie jetzt bekannt wird, doch einige
Abänderungen getroffen. Darnach müſſen
unter Anderem die in die Fahrt einzuſtellenden
Dampfer vor ihrer Einſtellung durch vom
Reichskanzler zu ernennende Sachverſtändige ab-
genommen werden. Neue Dampfer müſſen auf
deutſchen Werften nach vom Reichskanzler zu
genehmigenden Plänen gebaut ſein. Der Zeit-
punkt für den Beginn der Fahrten wird von
e Reichskanzler mit den Unternehmern ver
einbart.

Nach ſchleſiſchen Blättern hat auch in
Beuthen eine Verſammlung von Berg-
arbeitern ſtattgefunden, in welcher eine
Petition an den Kaiſer, den Reichstag und die
preußiſche Regierung um die Förderung der
Bergarbeiter Angelegenheiten beſchloſſen wurde.
Der anweſende Abg. Szmula erklärte, ſich für
die Einführung der achtſtündigen Schicht ver
wenden zu wollen, ſowie für Abſchaffung der
Arbeitsbücher mit geheimen Zeichen. Die Ver
ſammlung erklärte ſich ferner gegen die An-
ſtellung ausländiſcher Arbeiter, für ein Schieds-
gericht zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber,
ſowie gegen Maßregelung der Ausſtändiſchen
und ihrer Führer.

Die Köln. Ztg. erklärt es für unrichtig,
der Kaiſer habe den Oberpräfidenten der
Rheinprovinz angewieſen, die Deputation
der Saar-Bergleute zu empfangen. Rach
dem genannten Blatte iſt der Sachverhalt
folgender: Herr von Berlepſch hat zunächſt auf
ein Erſuchen von entlaſſenen Bergleuten des
Saarbrücker Reviers um eine Beſprechung ihrer
Angelegenheit erwidert, daß er zwar bereit ſei,
e zu empfangen, ihnen aber anrathen müſſe,
ch an die allein zuſtändige Stelle, nämlich die

Königliche Bergbehörde, zu wenden. Als die
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betreffenden Bergleute dennoch eine Beſprechung
bei dem Oberpräſidenten nachſuchten, hat derſelbe
dem Antrage ſofort ſtattgegeben. Ein Befehl
des Kaiſers iſt in dieſer Angelegenheit über
Haupt nicht ergangen.

Aus dem Saargebiet lauten die Nach
richten beſſer: Die beſtimmte Verſicherung der
Bergbehörde, die achtſtündige Schicht einzu
führen und etwa nicht genügende Löhne aufzu
beſſern, haben einen guten Eindruck gemacht.
Eine Bergarbeiterverſammlung hat bereits be
ſchloſſen, nicht zum Streik überzugehen.

Eine heute Morgen eintreffende Meldung be
ſagt: Jm Saargebiet hat am Mittwoch bereits
ein größerer Theil der ſtreikenden Arbeiter
ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen.
Heute Donnerſtag wird allgemeine Arbeits
aufnahme erwartet.

Die Regierung der Vereinigten Staa-
ten von Braſilien hat allen in Braſilien
wohnenden Ausländern vom Datum der Ver-
kündigung der Republik an das braſilianiſche
Bürgerrecht zuerkannt, indem ſie ſich die
Vollmacht vorbehielt, in einzelnen Fällen die
Verleihung desſelben zu verweigern. Jn Zu-
kunft ſollen alle Ausländer nach zweij ährigem
Aufenthalt braſilianiſche Bürger werden. Wie
aus Liſſabon verſichert wird, hat übrigens der
plötzliche Wechſel der Regierungsform den Kredit
Brafiliens für's Erſte erſchüttert. Mehrere
Banken, welche Anleihen für braſilianiſche Pro
vinzen übernommen hatten, verweigern plötzlich
das Geld.

Buſchiri. Ein genauer Kenner der oſt-
afrikaniſchen Verhältniſſe ſchreibt der „Po ſt“
über den hingerichteten Rebellenführer: „Buſchiri
war habſüchtig, wie ein echter Araber, prahleriſch
und anmaßend, wie aus ſeinen Forderungen, die
er an Wißmann ſtellte, hervorgeht, grauſam
und heimtückiſch, ein nicht zu verachtender Gegner,
der das Land und ſeine Hilfsquellen genau
kannte, und dem es ſelbſt gelang, die wilden
Mafiti aus dem Südweſten gegen die Deutſchen
ins Feld zu führen. Buſchiri ben Salem war
ein alter, etwas beleibter Araber, in ſeiner Art
ein Lebemann, der ſich ſtets ſehr gut kleidete
und, merkwürdig genug, trotz ſeines Haſſes gegen
die Deutſchen doch gelegentlich Anwandlungen
von Großmuth hatte, wie er z. B. Dr. Meyer
und Baumann und die katholiſchen Miſſionare
gegen Löſegeld losließ und die engliſchen Miſſi-
onare freigab. Auch ſpricht zu ſeinen Gunſten,
daß er die Miſſionare in Bagamoyo nicht be-
läſtigte, aber ſeine Gräuelthaten, insbeſondere
die Ermordung von Nielſen, mußten durch den
Tod geſühnt werden. Es iſt ſchon inſofern zu
bedauern, daß dieſer zielbewußte, energiſche Mann
fallen mußte, als er uns, wäre er zu Zeiten
richtig behandelt worden, vielleicht ein ſchätz-
barer Bundesgenoſſe hätte werden können. Viel-
leicht iſt es möglich, mit den anderen angeſehenen
Arabern am Pangani zu einem Einverſtändniß
zu gelangen, da ſie nur Werkzeuge in der Hand
Buſchiri's waren. Buſchiri's Schamba lag bei
Mundo, einige Meilen oberhalb Pangani am
Fluſſe. Sie iſt die erſte der arabiſchen Plantagen.“

Emin Paſchaiſt außer aller Gefahr.
Sein Zuſtand beſſert ſich täglich. Außerordent-
lich erfreut hat ihn die Verleihung des Kronen-
ordens zweiter Klaſſe durch den deutſchen Kaiſer.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.
Berlin, 18. Dec. (Vom Hofe.) Unſer

Kaiſer arbeitete am Mittwoch Vormittag zunächſt
längere Zeit allein und empfing dann den Chef
des Zivilkabinets, ſowie den Oberquartiermeiſter
Grafen Häſeler und den Ober-Ceremonienmeiſter
Grafen Eulenburg. Mittags ſtattete der in
Berlin eingetroffene Landgraf von Heſſen den
Majeſtäten einen Beſuch ab und blieb bei den-
ſelben zur Tafel. Der Kaiſer entſprach Abends
5 Uhr einer Einladung des kommandierenden
Generals, Frhrn. von Meerſcheidt Hülleſſem,
zum Diner. Heute Donnerſtag reiſt der Kaiſer
zur Jagd nach Altenburg und beſucht auf der
Rückreiſe Weimar aus Anlaß des 50jährigen
Militär Jubiläums des Großherzogs.
Die Kaiſerin empfing, wie nachträglich bekannt

wird, den Fabrikbeſitzer Schleicher aus Berlin,
welcher vor Kurzem zum dortigen Kirchenbau10 Mark e hat, ſowie den Paſtor
Dieſtelkamp, den Baron von UngernSternberg,
den Director Huppertsberg, den Fuhrherrn
Graſſow und den Kaufmann Vogel, welche einen
zu gleichem Zwecke geſammelten Betrag von
11000 Mark überreichten. Die Kaiſerin
Friedrich hat aus Neapel den ſtädtiſchen Be-
hörden von Berlin ihren Dank für die Gratulation
derſelben zu ihrem Geburtstage ausgeſprochen.

Das preußiſche Staarsminiſterium
hielt am Mittwoch eine Sitzung ab. Man ſoll
ſich auch vertraulich mit dem in Weſtfalen auf-
getauchten Wunſch, es möchten alle wegen Streik-
vergehen verurtheilte Bergleute amneſtirt werden,
beſchäftigt haben.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Ham
macher iſt an einem Lungenkatarrh erkrankt
und muß das Bett hüten. Dadurch berichtigt
ſich die Meldung Berliner Zeitungen, Herr
Hammacher ſei vom Kaiſer in Audienz empfangen.

Auf einer Steinkohlengrube bei Karſten in
Oberſchleſien iſt ein Streik der Schlepper
ausgebrochen.

Brüſſel, 19. Dec. Hier trat der oberſte
Rath für den Kongoſtaat zuſammen.

London, 17. Dec. Das Gezänk der Zeit-
ungen gegen Portugal wegen des Nyaſſalandes
dauert fort. Der Gasarbeiterſtreik iſt
ſo gut wie beendet. Die ausſtändiſchen Heizer
haben die Unmöglichkeit, mit ihren Forderungen
durchzudringen, erkannt. Wie engliſche Zeit
ungen melden, ſind in Zentral- Amerika
Unruhen ausgebrochen. Guatemala, ver-
bündet mit Honduras, ſoll gegen San Salvador
den Krieg erklären wollen.

London, 18. Dec. Die ſtreikenden Gas
arbeiter bitten jetzt flehentlich um Wiederan-
ſtellung. Die Direction wird, ſoweit wie möglich,
Gehör geben doch ſind nur vereinzelte Stellen
frei. Der Ausſtand iſt als beſeitigt zu be-
trachten, Kohlenvorrath und Zufuhr ſind im
Ueberfluß vorhanden. Ein Telegramm des
„Standard“ aus Schangai berichtet, der König
von Korea wünſche zu Gunſten des in Hongkong
weilenden Prinzen Minyugyik abzudanken, da
die Konflicte zwiſchen Chineſen und Japanern
auf Korea ſein Bleiben unmöglich machten.
Der Geſundheitszuſtand des Prinzen
von Wales hat ſich etwas gebeſſert, er
iſt aber ſehr an jeder geiſtigen Thätigkeit gehindert.

Jm AbgeordnetenhauſeWien, 17. Dec.
fragte am Montag der Abg. Plener, wie die
Regierung über die von den Czechen geforderte
böhmiſche Königskrönung denke. Miniſterpräſident Graf Toaoffe erwiderte, die Regierung denke

an keine Aenderung, ſie trage den gerechten An
ſprüchen der Deutſchen ebenſo Rechnung, wie
denen der Czechen. Hierauf wurde die Budget
berathung fortgeſetzt. Kaiſer Franz Joſef
ſagte beim Empfange des neuen Bürgermeiſters
von Wien „Jch wünſche nicht, daß aus Rück
ſicht für die Trauer des Hofes die üblichen Ball
feſte des nächſten Karnevals unterbleiben, damit
dem Gewerbe der erhoffte Verdienſt nicht ent-

ehe.“8 Wien, 18. Dec. Ein Streik der Perlmutter

knopfDrechsler iſt durch Lohnerhöhung beendet.
ien, 19. Dec. Hier hat am Mittwoch die

Beiſetzung der Leiche Kardinal Gangl-
baur's im Beiſein des Kaiſers und aller Erz-
herzöge ſtattgefunden.

Rom, 17. Dec. Jn der Deputiertenkammer
nimmt die Debatte über die Finanzlage nureinen ſehr langſamen Fortgang. Alle Darteten

ſind darin einig, daß das durch die Militär-
forderungen hervorgerufene Deficit von beinahe
40 Millionen ohne Anleihe beſeitigt werden ſoll,
aber einen paſſenden Erſatz hat bisher Niemand
angeben können. Kaiſerin Friedrich,
die nach Neujahr nach Rom kommt, iſt einge
laden, im Quirinal Wohnung zu nehmen, wird
aber im Hotel abſteigen.

Belgrad, 17. Dec. Die Regierung hat be
kanntlich etwas ſehr willkürlich das bisher von
Oeſterreichern gehandhabte Salzmonopol in
Serbien in eigene Verwaltung genommen und
hierdurch die Wiener Kreiſe ſehr verſtimmt.
Während der öſterreichiſche Vertreter in Belgrad
bemüht iſt, eine Entſchädigung für das Con
ſortium herauszuſchlagen, hat der ſerbiſche Ge
ſandte in Wien erklärt, der Maßregel liege keine

geh egen Oeſterreich zu Grunde
andle ſich vielmehr nur um eine wi

Reformmaßregel und werde die Angelegene
zu allſeitiger Zufriedenheit geregelt werd.

aingegen vertheidigt die Petersburger Preſſe
altung der ſerbiſchen Regierung, die in ihren
ande ja doch thuen könne, was ſie wolle.
Liſſabon, 17. Dec. Die Regierung he,

ſchloß eine energiſche Zurückweiſung der eng,
liſchen Anſprüche auf das Nyaſſaland. Die
treffende Note führt aus, daß engliſche Jntriguen
Portugal das Nyaſſaland entreißen wollten, daß
der Reiſende Hinkelmann, welcher portugieſiſche
Intereſſen vertrat, im Jahre 1886 im Zambeſi-
lande auf engliſche Veranlaſſung ermordet wurde
Die Note ſtellt die Veröffentlichung der Unter
ſuchungsacten über die Ermordung Hinkelmann'z
in Ausſicht. Schließlich erklärt das Schrift
ſtück, Portugal werde nie eine Schmälerung
ſeines Einfluſſes im Nyaſſalande zugeben.
Dom Pedro hatte eine lange Berathung mit
mehreren portugieſiſchen Miniſtern. Dieſelben
riethen ihm von jedem Proteſt gegen die Republit
Braſilien ab.

Paris, 17. Dec. Die neueſte franzöſiſche
Handelsſtatiſtik läßt die Wirkung der Weltaus-
ſtellung bereits deutlich erkennen. Die franzöſiſche
Ausfuhr iſt im November d., J. gegen 1888 um
33 Millionen geſtiegen, und zwar auf 163
Millionen Franken. Die Einfuhr vermindert
ſich zuſehends. Der berüchtigte Gauner
Foucault de Mondrion theilt den Zeitungen mit,
die Polizei habe bei ihm ſehr ſtrenge Haus-
ſuchung gehalten, weil ſie glaubte, Boulanger
ſei dort heimlich verſteckt.

Paris, 18, Dec. Jn der Deputiertenkammer
iſt von den Antirepublikanern die Amneſtier-
ung Boulangers verlangt worden. Die
Verſammlung ging aber über den Antrag ohne
vieles Reden einfach zur Tagesordnung über.

Athen, 17. Dec. Die Deputiertenkammer
iſt der Schauplatz unglaublich wilder Scenen
geweſen. Der Miniſterpräſident Trikupis ſtand
auf der Tribüne, als eine Anzahl von oppo-
ſitionellen Abgeordneten auf ihn losſtürzte, um
ihn von oben herunterzureißen. Mitglieder der
miniſteriellen Partei warfen ſich den Anſtürmen-
den entgegen, und die Folge war ein heftiger
Kampf zwiſchen den würdigen Volksvertretern.
Mit Fäuſten, Stöcken, Schirmen ſchlug man
eine Viertelſtunde lang auf einander los, bis der
Präſident die Sitzung ſchloß. Die Sprache der
Preſſe wird wegen der kretenſiſchen Angelegenheit 7

T

immer heftiger, und die Regierung iſt wohl oder
übel genöthigt, auf manche Forderungen einzu
gehen. So richtete ſte wieder ein Rundſchreiben (d
an ihre Vertreter im Auslande, in welchem der
neuſte Firman des Sultans als eine Verletzung 1
der vertragsmäßigen Rechte der Kretenſer be
zeichnet wird. Die ungerechte Behandlung der
Kretenſer lege Verpflichtungen auf, welche keine
helleniſche Regierung im gelegenen Augenblick
vernachläſſigen könne.

Athen, 18. Dec. Die Regierung hat es
abgelehnt, die neuen Anzapfungen in der Kammer
über die kretenſiſche Frage zu beantworten.
Damit ſind die Heißſporne aber nicht zufrieden
und wollen verſuchen, unter allen Umſtänden
eine Antwort herauszupreſſen.

Bukareſt, 18. Dec. Jn den Kammern iſt
dem neuen Miniſterium Mano ein Vertrauens
votum bewilligt worden.

Rio de Janeiro, 17. Dec. Nach Aus-
rufung der Republik herrſchte in der That ein
blutiges Schreckensregiment. 150 Matroſen
wurden ſtandrechtlich erſchoſſen, weil ſie ein Hoch
auf den Kaiſer ausbrachten. Soldaten plünderten
die Privatgemächer der Kaiſerin. Die Regierung
concentrierte ihre Flottenmacht in Bahia, weil
ihr die dortige Volksſtimmung Beſorgniſſe einflößte. Die Provin; Sao Paulo lehnte den von

der Regierung ernannten Gouverneur ab.
Zanzibar, 17. Dec. Ein Boot des eng-

liſchen Poſtdampfers in Lindi, wo es die Poſt
ausſchiffen ſollte wurde angegriffen. Das Boot
zog ſich unter Gewehrfeuer zurück. Lindi liegt
im ſüdlichen Theile des deutſchen Schutzgebietes,
das vom Reichskommiſſar Wißmann noch zu
beruhigen iſt. Der Präſident der engliſchen
OſtafrikaGeſellſchaft, Mackenzie, iſt hier ange
kommen und vom Sultan freundlich empfangen
worden. Jn allen Hafenplätzen der Kompagnie
herrſcht volle Ruhe.



Anzeigen.
Material Geſchäft und

Bäckerei-Verkanf.
In einer kleinen Stadt iſt Familienverhältniſſe

halber ein rentabl. Materialgeſchäft und dazu
gehörige flotte Bäckerei, (Umſatz ca. 24 000 Mk.
jährlich) bei 1500 --2000 Thl. Anzahlung, ſofort
zu verkaufen. Hypoth. feſt. Näheres durch

Gt. Höfer in Merseburg.
Hypothekengelder
jeder Grösse, ſind ſofort oder 1. Januar
890 auszuleihen durch Carl Riändfeisech,

Nerseburg, Burgſtraße 13.

Uhrketten
und Anhängſel

für Herren und Damen
in 14kr. Gold auf Silber,

Talmi-Gold,
Nickel,
Oberſteiner,
Stahl c. 2c.

in größter Auswahl empfiehlt

die Uhrenhandlung von

Jul. Glàäser,
15. Gotthardtsſtraße 15.

W. Tänzer,Neumarkt 2223
empfiehlt

sàmmtliche Backwaaren
und Gewürze

in nur feinſter Qualität, ſowie feinſtes

S Weizenmehl
von bekannter Güte zu billigſten Preiſen.

Ohristhaum-Confect!
(delicat im Geſchmack und reitende Neuheiten für

P den Weihnachtsbaum) E R
1 MKisto enthält ca. 440 StüfckK,
verſende gegen 3 MarK W Nach-
nahme. Kiſte und Verpackung berechne nicht.

Wiederverkäufern ſehr empfoblen.
Hugo Wiese, Dresden, Villnitzerſtr 47b.

Empfehle zu

Weihnachts
Geſchenken

paſſend, mein reichaſſortiertes Lager in:
Spitzentüchern und Showls,

Spitzenkleidern und Ballblumen,
geklöppelten Jabots,
ſeidenen Schürzen,

Schärpen u. ſ. w., u. ſ. w.

Johanne Zehme.
Anentgeltlich er ben
Heilmethode zur ſofortigen radikalen Beſeitigung
der TrunKsucht, mit, auch ohne Vorwiſſen,
zu vollziehen, unter Garantie. Keine Berufsſtörung.
Adreſſe: Privatanſtalt für Trunkſuchtleidende
in Stein bei Säckingen. Briefen ſind 20
Pfg. Rückporto beizufügen!

Zu miethen geſucht wird zum 1. Januar 1890
ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern mit Zu-
behör. Nachweiſungen ſind abzugeben in der
Kreisblatt Expedition.

z M
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Mein Hpecialgeſchäſt für

Srarmpferagaren,
Ticot u en a. Strickgarne

nebſt ſeinen vielen andern Artikeln empfehle ich bei

X Weihnachtseinkäufen
zur gütigen Beachtung. Bei reellen Waaren billigſte Preiſe.

A. Henckel, Oelgrube 15.
Maſchinen u. Handſtrickereien werden gut und baldigſt ausgeführt.

h S in nH. Florheim,
Burgſtr. 19. Merseburg, Burgſtr. 19.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
r Haar und Kleiderbürſten mit und ohne Stickerei, Zahn-, Nagel-,

Taſchen Möbel, Sammet-, Grenelle-, Frottier-, Handwaſch-,
Fuß- u. Fohnerbürſten, Damen u. Kinder-Einſteckekämme, Bopf-
nadeln u. Spangen, Friſeur-, Toupier- u. Staubkämme in Schild-
patt, Elfenbein, Büffel, Gummi, Horn, Buchsbaum und Stahl.
Luffah Rückenreiber mit und ohne Stiel, Luffah -Lappen, Luffah-
Kartätſchen u. Luffah-Frottierhandſchuhe. Puppen-, Kamm- u.
Bürſtengarnituren. Krümelſchippchen mit Tafelbürſte oder Hand
feger, Toilettenſpiegel u. Kaſten. Obſtmeſſer, Hornlöffel, Salz-
ſchippchen, Zungenſchaber und Zahnſtocher, Feder- und Roßhaar-

n

r

wedel, Ausklopſer, Teppichbeſen, Putzleder, Schwämme, Abtreter,
r Schwammnetze und -Beutel, Laubſägehslz u. ſ. w.,
r

El

ſowie alle Horken Pelen und Pürſten
z x für den Haushalt.h

Die Bäckerei u. Conditorei von
Albert Püchſenſchuß

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte:
ChriſtbaumConfecete bis zum feinſten à Pfd. 3 Mk., herab bis zu 60 Pfg. Großes Lager
von Conſiduren, Mareipangegenſtände, Deſſerte u. ſ. w. Halleſchen Pfeffer-
kuchen, Nürnberger Lebkuchen, Macron- u. Chocoladenkuchen. Auch werden

Beſtellungen auf Chriſtſtollen
in jeder Qualität prompt und billigſt beſorgt.

Mein Lager in Thee, Vanille, engliſchen Bisquitts, verſchiedenen Choco
laden und Cacgos bringe ich hierdurch in empfehlende Erinnerung.

Bencker's Carlsbader Glacee Handſchuhe
mit Schutzmarke, in bekannt nur feinſter Qualität Waſchleder, NRing-
wood und ſeidene Handſchuhe offeriert zu den billigſten Preiſen.

Gerste Frttter Burgstrasse 5.
Briketsverkauf vom Wagen

nur von Grube Paul Luckenau.
130 Stück, circa 1 Centner à Mark 70 Pfg.,
650 35 5 à 3 35 30 751300 à 6 59502000 à 9 50Jn meiner Vehauſung abgegebene Beſtellungen werden ſtets

prompt ausgeführt.
C Brikets und Preßkohlenſteine

n Fahren bill. eimrich schultze.
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tuch, ungewaſchen Dutzend 7,50 Mk. Hausleinen pro

17,00 Mk.

Dutzend 14,00 Mk

i

n

J

Frauen emden in Hausm. Halbleinen Dutzend o Prima Hausleinen pro Stück S 16 Meter 12,50

rauenhemden in prima Halbleinen 1 Dutzend 14,50 Blaudruck, Kleid von 8 Metern 3,60in pr. Halbleinen m. Beſah Dizd. 15,00 Ia Blaudruck, Kleid von 8 Metern 4 „00
auenhemden in Hausm. Reinleinen mit Beſatz Dutzend Halbwoll. Lama zu Hauskleidern, Kleid von 8 Metern

Frauenhemden von Elſäſſer Hemdentuch od. Dowlas mit Spitze Pa. baumw. Bettzeug Bezug mit 2 Kiſſen 5,50
Pa. Jaquard Bettzeug, 1 Bezug mit 2 Kiſſen 6,75Bedruckte Pompadour-Barchente in grossartiger Auswahl. n

h rnGelegenheitskänfe zu Weihnachten! 7
Oberhemden m. 3 fach leinenen Einſatz von gutem e Hemden- Handlanguette Dutzend 17,00 und 18,00 Mk.

Stück S 162 Meter 11,00

4,80 Mk.

Taschentücher reinleinen, per Dutzend 3,60 Mk. Unterröcke in derben Stoffen, ſchönen Muſterr, per Stück

weiß mit bunter Kante 5 3 Mk. an. 7 Mk.Schürzenzeuge, fertige Schürzen für Damen und Kinder Unterröcke, extra weit, per Stück

in reichem Sortiment. aH. C. Weddy- Poenioke,
Halle a. S. Burgetrasse L. Merseburg. v
et

9 I J
W P 91h

(Gesetz lich geschützt.)

Waſchmaſchinen, z
775 Drehrollen,
S S SS Wringmaſchinen s

Alle Maſchinen Probe, wie S 7
vie Pechhanung,- Pr. Stollberg

bringt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste ihr

W reichhaltiges Lager
von

Pracht-, Kunst- und Bilderwerken. ClassikernBilderbüchern und 9 ugendschriften für jedes Alter
und zu jedem Preis Gebet- u. Erbauungsbüchern

Atlanten Globen Kochbüchern Kalendern
Musikalien etc. ete.

in gefl. empfehlende Erinnerung
Gratis Kataloge sowie Auswahlsendungen stehen auf Verlangen bereit-

willigst zu Diensten,
Reiche Auswahl von Photographieen aus dem Verlage von Hanſ-

stängl in München, der Photographischen Gesellschaſt in Berlin und
anderer berühmten IIandlungen in Cabinet- und anderen Formaten.
Kaiserbilder in den versechiedensten Auſnahmen,. Iichtdrucke der
Dresdner Gemäldegallerie. Vorlagen für Blumen- u. Landschaftsmalerei.

Ansiehten von Nerseburg ete. ete.
Alle von anderen Handlungen angekündigten Bücher und

Prachtwerke werden zu

Ah
geliefert.
Nicht vorräthige Werke werden umgehend u, ohne Preiserhöhung beschafft.

O Feinſtes Gewehr S
u. Maſchinensl,

Paſeline und Wagenfett
empfiehlt

J. F. Peerhoidt Nachfl.

R. Schincler's Ww.,
Corset- Fabrik. Corset- Fabrik.

al a. S.,am Schmeerſtr. A.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt empfehle

eine große Auswahl ſelbſtgefertigter

Corſets
in bekannter Güte.Gleichzeitig mache ich meine werthen Kunden
darauf aufmerkſam, daß

Frau Grunow,
Er Sand 14,von mir gFefertigte Corsetts ſtets

auf Lager hat, und iſt ſelbige gern bereit,Beſtellungen ſowie Reparaturen für mi ch
entgegen zu nehmen. Hochachtungsvoll

R. Schindler's
Halle a. S., Schmeerſtr. 14.

eigenes Gewächs, rein, kräftighein ein wen a atr u 70 f. koth do t.
von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſiter, Kreuznach. e

Reithoſenbeſätze
in allen Farben von Hirſchleder, Reh und
Kalbleder empfiehlt billigſt

Paul Neugebohren, dghandluns.
in Weißenfels, kl. Kalandſtr. 5«

Lehrlings- Geſuch.Für mein See Detail e chatt
ſuche ich für Oſtern k. J. unter günſtigen Bdingungen einen mit den erforderlichen Schillennt

niſſen ausgerüſteten jungen Mann als Lehrling.
Otto Teichmann.

Rekactiop, Sovellprefſer druc und Verlag von J Leidboldt in Merſebura, (Slienburger Soulplatz 5,)

Geſang Perein.
cnIrmò Keine Uebung. m

es 8
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Nr. 298, 18859. Beilage des Merſeburger Kreisblattes.
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(Nachdruck verboten.)

Tante Chriſtengel!
Weihnachtserzählung von Zos von Reuß.

(Fortſetzung und Schluß.
„So, auch die Bäuerin iſt fertig das

zweite Dutzend Puppen iſt voll!“ ſagt die blonde
Agnes, indem ſie der Schweſter und herzu
tretenden Mutter, eine ſtattliche, rothrockige
Bückeburger Bäuerin, präſentirt, an welcher ſie
ſoeben den perlengeſtickten Kopfputz vollendet hat,
„iſt ſie nicht reizend

„Gewiß! So reizend, daß ſie ſicher nur Dein
Liebling beſcheert erhalten wird,“ entgegnete die
ältere Schweſter.

„Mein Liebling Jch weiß nicht, wen Du
ſo nennſt, Charlotte,“ meinte Agnes gedankenvoll.

„Nun, die kleine Martha aus der Oberförſterei
ich denke, Du haſt eine beſondere Zuneigung

u ihr?“s „Sie iſt ein liebes Kind und mag meine
Bäuerin erhalten,“ ſtimmte Agnes gern zu.
Dann ſetzt ſie leiſer hinzu: „Aber mein Liebling
iſt das wilde, junge Ding doch nicht!
Immerhin wollen wir ihr aber ihr hübſches
Theil geben, ich habe eigens etwas hübſches und
paſſendes für ſie ausgeſucht!“ Dabei legte ſie
die Bäuerin in den weitbauchigen Arbeitskorb
an ihrer Seite, der die „Ausleſe“ barg und ein buntes
Durcheinander von allen möglichen und unmöglichen
weihnachtlichen Gegenſtänden bildete. Neben den
Puppenverſchiedenſter Qualität, als Balldamen und
Bäuerinnen, Hausmütter und Puppenkinder,
Köchinnen und Gärtnerinnen, welchen die ge
ſchickten Hände der beiden Schweſtern allein die
paſſende Toilette beſorgt hatten, gab es allerlei
verſchiedenes Spielzeug, welches den vielen
Schachteln und Packeten entſtammte, die Agnes
Steiner von ihrer Reiſe nach der Provinzial
hauptſtadt mitgebracht hatte. Die Weihnachts
beſcheerung in der Privatſchule der beiden jungen
Mädchen mußte dieſes Jahr ganz beſonders
hübſch gelingen. Mit warmen Herzen und echt
weihnachtlicher Freigebigkeit hatten einige be-
mittelte Freunde und Bekannte ihr Scherflein
dazu beigeſteuert. Denn die hinterlaſſene Familie
des Arztes, welcher in der Ausübung ſeines Be
rufes vor zwei Jahren in dem Landſtädechen ver-
ſtorben war, genoß allgemeine Liebe und Achtung.
Faſt Jedermann fühlte ſich verpflichtet, das ge
wiſſenhaft geleitete, emporblühende Unternehmen
der beiden Töchter zu unterſtützen, mit dem
ſie der Mutter einen ruhigen, ſorgenfreien
Lebensabend bereiten wollten. Während die
Doktorin ein Packet Zeitungen nahm,
um ſich nach einem unruhigen Tage ein be-
hagliches Ruheſtündchen zu gönnen und Char-
lotte den Tiſch abräumte, trug Agnes den ge
füllten Arbeitskorb in das anſtoßende Schul-
zimmer hinüber, wo morgen die Chriſtbeſcheer-
ung ſtattfinden ſollte. Die Einrichtungen zudicſer Feier waren von ihr ſelbſt ausgedacht

worden und ſollten auch von ihr allein geleitet
werden.

Der Weihnachtsbaum war bereits im Schul
zimmer aufgeſtellt. Die Liebe hatte ihn erſtehen
laſſen, Sorgfalt, Kunſtſinn und Feingeſchmack
hatten ſeine Ausſchmückung geleitet. Aber noch
immer gab es zu ordnen, zu ſchmücken, hier und
dort, und die große Wanduhr ſchlug Mitternacht,
als das junge Mädchen endlich ihr Werk tadel-
los fand. Ermüdet kehrte ſie endlich in das
leergewordene Wohnzimmer zurück.

Auf dem Sophatiſche neben Lampe und Brille
lag noch die Zeitung, über welcher die ermüdete
Doctorin vermuthlich eingenickt war. Jn den
unruhigen letzten Tagen hatten ſich einige
Nummern aufgeſammelt, Agnes ergriff eine der-
ſelben, um den meiſt aus Annoncen beſtehenden,
gegenwärtigen Jnhalt des Localblattes zu über
fliegen Plötzlich ſteht ſie wie gebannt.
Sie lieſt:

„An Tante Chriſtengel!
Liebe Tante Chriſtengel! Jch kann Dich nicht

vergeſſen und bin krank geworden aus Sehnſucht
nach Dir! Der liebe Gott hat Dich gewiß aus
dem Himmel herabſteigen laſſen, um zu ſehen,
was den Kindern fehlt? Darum komm und
hilf auch Deiner kleinen Mary aus Waldheim.“

Einmal, zweimal überfliegt Agnes die Worte,

denn ſie klingen ihr ins Ohr wie ein Hülfe-
ſchrei. Sie ſpürt den Ruf bis ins Herz und
blickt ſuchend und ängſtlich nach dem Datum des
Blattes. Erſchrocken bemerkt ſie, daß es ſchon
mehrere Tage alt iſt. Endlich öffnen ſich die
Lippen, wie im Selbſtgeſpräch, klagend und theil-
nehmend zugleich dringen die Worte durch die
ſtille Nacht:

„O, ich weiß es, was Dir fehlt, Mary, ich
weiß es! Arme Kleine, Du biſt ein Blümchen,
dem die Sonne gebricht 4

Leiſe, leiſe, war die heilige Nacht hinabge-
ſunken. Jn Palaſt und Hütte, in Geiſt und
Herz erglühten tauſend fromme Lichtlein! Aber
auch die Erde hatte ihr winterliches Feſtkleid
angelegt; der Dunſt der vorhergehenden Tage
glitzerte an Baum und Strauch in Millionen
Eiskryſtallen und das Sternengewand des Him-
mels flimmerte wie ein einziges Lichtmeer.

Jm Saale des Schloſſes zu Waldheim hatte
die gewöhnliche, reiche Chriſtbeſcheerung ſtattge-
funden. Der Schloßherr hatte den Baum dies
mal eigenhändig ſchmücken helfen, um den Unter-
gebenen den Mangel fürſorglicher Frauenhand
nicht zu ſehr empfinden zu laſſen. Aber ſein
Auge war umflort und der Ausdruck des Ge-
ſichts war ſehr ernſt. Nachdem er den Dank
der Beſchenkten empfangen hatte, und die Wachs-
lichtlein des Weihnachtsbaumes durch ihn ſelbſt
ausgelöſcht worden waren, trat er leiſe in das
Krankenzimmer zurück, in welchem die kleine
Mary ſeit faſt zwei Wochen gebettet lag.

Die Krankheit des Kindes war anfangs unbe-
deutend, vermuthlich eine leichte Erkältungskrank-
heit geweſen, aber eine angeborene zarte Con
ſtitution, verbunden mit großer Reizbarkeit, hatte
ſie bald eine gefährliche Ausdehnung gewinnen
laſſen. Der Arzt war allmählich ſehr beſorgt
geworden. Unruhig warf ſich die Kleine auf
dem Kiſſen hin und her, der Athem flog und
ſchien dennoch gepreßt und die Fieberhitze hatte
bei der letzten Thermometermeſſung einen höchſt
bedenklichen Grad gezeigt.

Tief bekümmert trat der Vater zum Bettchen
ein einziger Blick zeigte ihm, daß die Gefahr

geſtiegen ſei. Würde ihm auch das Kind noch
genommen werden, als das letzte, was ihm von
einem kurzen ſonnigen Erdenglück geblieben war
Noch vor zwei Jahren hatte er ſich im Beſitz
einer liebenswürdigen Gattin und reizenden
Töchterchens als reicher glücklicher Mann ge-
fühlt. Da hatte der Tod raſch eine Lücke in
ſein Leben geriſſen und ſchon drohte ihm ein
neuer Verluſt Um Marhy aufzurütteln aus
der zunehmenden, gefährlichen Lethargie, rief er
die Kleine wiederholt laut mit dem Namen.
Aber der Ton der Stimme, die Mary jederzeit
die liebſte war auf der Welt jetzt traf er
nicht ihr Ohr!

Da trat, ſehr unerwartet, der alte Johann
leiſe ins Zimmer, um ſeinem Herrn ein paar
Worte ins Ohr zu flüſtern. „Ein Gaſt iſt ge-
kommen, am ſpäten Abend „Wer iſt es?“

„Eine junge Dame, die Mary ſehen will.“
„Sie muß es ſein, obgleich ich ſie nicht

mehr erwartete Und heute am Chriſt-
abend O, es iſt ſicher zu ſpät!“

Zwei Minuten ſpäter empfängt Herr von
Berndt hochüberraſcht wirklich Mary's unver-
geſſene Reiſegenoſſin im anliegenden Zimmer.
Nachdem die Weihnachtsbeſcheerung ihrer
Schülerinnen in der Dämmerſtunde des heutigen
Chriſttages unter Freude und Entzücken, Jubel
und Lachen der Kleinen vorübergegangen, iſt
Agnes eilig abgereiſt. Die beſorgten Bitten von
Mutter und Schweſter konnten ſie heute nicht
zurückhalten, denn Mary's Brief klingt ihr wie
ein Hülferuf Tag und Nacht ins Ohr.

„O, Sie kommen wirklich noch, Fräulein
wir wiſſen nicht einmal Jhren Namen!“

„Jch heiße Agnes Steiner!“
„Obgleich wir uns täglich, ſtündlich mit Jhnen

beſchäftigten, konnten wir Sie dennoch nur mit
der Bezeichnung zu uns rufen, die die arme
Mary Jhnen gegeben hatte!“ berichtete Herr
von Berndt, indem er ſeinen Gaſt ehrerbietig
zum Sopha geleitete und ſelbſt einen Stuhl
nahm, um ſich zu Agnes zu ſetzen. „Mary's

Freitag, 20. Decbr.

lebhafte Schilderung ließ auch mich Sie bald
erkennen!“ ſetzte er mit Betonung hinzu.

Agnes war unwillkürlich erſchrocken und er
röthete ſtark, als ſie ſich Herrn von Berndt
plötzlich unvermuthet allein gegenüber ſah.
Konnte ihre Handlungsweiſe vielleicht Miß-
deutung erfahren? Möglich! Aber ſie
empfand gleichzeitig, daß es höhere Rückſichten
giebt, als die einer landläufigen Moral.

„Jch überlegte lange, ehe ich zu dem Ent-
ſchluß kam, Sie durch ein Zeitungsinſerat zu
uns zu rufen,“ fuhr der Hausherr fort. „Aber
Mary's Zuſtand verlangte jede Rückſicht
ſelbſt der Arzt ſtimmte dafür. Sie ahnen nicht,
wie heiß Sie erſehnt ſind ſeit zehn Tagen
Seit geſtern hatten wir die Hoffnung aufge-
geben Jede Nachricht blieb aus!

Agnes berichtete bedauernd, daß das Zeitungs
blatt bedeutend verſpätet in ihre Hände gelangt
ſei. Jhr Erſchrecken und Betrübniß über Mary's
Krankheit ſei groß geweſen und habe ſie eilig
hergetrieben. „Jch will zu ihr ſogleich,“
ſchloß ſie die Rede und folgte Herrn von Berndt
auf den Fußſpitzen ins Krankenzimmer.

Dort nimmt ſie wie etwas Selbſtverſtändliches
ſofort am Bettchen Platz. Auch überläßt ihr
Miß Brown den Platz willig, wenn die Miß
auch abſolut nicht begreifen kann, mit welcher
Unruhe und Verlangen der Ankömmling erwartet
wurde. Dann faßt das junge Mädchen die
heiße Hand des Kindes mit ihrer Linken, während
die Rechte kühlend auf der heißen Stirn
ruht Auch macht die Kranke eine leichte
Bewegung, welche deutlich verräth, daß ſie für
die Berührung Empfindung beſitzt.

„Mary, kleine, liebe Mary! ruft ihr Agnes
jetzt laut ins Ohr.

Die Kleine ſchlägt die Augen auf, Stimme
und Name haben unerwartet plötzlich doch ihr
Ohr getroffen. Jm milden, milchweißen Schein
der Nachtlampe erblickt das Kind ein holdes
Antlitz über ſich gebeugt und zwei helle, freund
liche Augen blicken es mit ſorgendem Jn-
tereſſe an. Das Antlitz iſt der kleinen
Patientin vermuthlich auch nicht unbe-
kannt, denn ein mattes Lächeln ſchleicht
ſich auf die Lippen. Aber der eigentliche Er
innerungsfaden iſt doch zerriſſen.

Agnes nimmt jetzt als wirkliche Pflegerin das
Tuch vom Köpfchen des Kindes, um es in einem
bereitſtehenden Kübel mit Eiswaſſer zu tauchen
und dann auf ſeine alte Stelle zu legen.

„O, der naſſe Hut!“ jammert die Kleine.
„Du ſollſt wieder geſund werden, Mary,bald,

recht bald“, tröſtet Agnes. „Hörſt Du liebe Mary!“
„Liebe, liebe Tante!“ klingt als Antwort zurück.
„Jch glaube, Sie bringen die Kriſis, die

der Doktor bis jetzt vergeblich erſehnte!“ meint
Herr von Berndt hoch erfreut. „Vielleicht, o
vielleicht, iſt es noch nicht zu ſpät!“

Agnes nimmt jetzt einen Löffel ſtarken Weins,
um ihn dem Kinde zu reichen, auch wird die
Arznei willig angenommen, ebenſo bleibt die er
hoffte Stärkung und Anregung nicht ganz aus.
Und um die Kranke nicht wieder in die gefähr-
liche Lethargie zurückfallen zu laſſen, beginnt das
junge Mädchen zu ſingen:

„Stille Nacht, heil'ge Nacht,
Alles ſchläft, Einer wacht

„Weiter ſingen!“ haucht Mary, als das Lied
geendet iſt. Und Agnes ſingt ſie alle, der Reihe
nach, die ſchönen Weihnachtslieder, die ihr noch,
wie von ſelbſt, von der Chriſtbeſcheerung ihrer
lieben Schulkinder her, auf den Lippen liegen.
Die Kleine liegt mit weit offenen Augen dabei,
endlich faltet ſie in vollſtändig zurückerhaltenem
Bewußtſein die matten Händchen, ebenſo wie ſie
ſonſt zu thun pflegte Aber auch der
Vater iſt ſonderbar bewegt die Freude über die
glücklich vorübergegangene Kriſis der kleinen
Kranken und die Anerkennung der holden, ver
ſtändnißvollen Pflegerin erfüllen ſein Herz mit
Dankbarkeit und Entzücken.

Der ſpäte Wintermorgen brach an, die Weih-
nachtsſonne beleuchtete wieder einmal die kalte,
aber heut ſo lieberwärmte Erde. Verſtohlen
ſtahlen ſich ihre goldenen Strahlen auch durch
die verhangenen Fenſter des Krankenzimmers zu
Schloß Waldheim.



Agnes hatte während der Nacht den Platz am
Bettchen nicht verlaſſen nachdem die Kleine gegen
Morgen ruhig und feſt eingeſchlafen war, hatte
ſich Herr von Berndt zurückgezogen, während
ſie auch für den Reſt der Nacht die Kranken-
wache behalten hatte. Die Kleine ſchlief ruhig
und feſt, bis das Läuten der Weihnachtsglocken
ſie erweckte.

„Kennſt Du mich, mein Liebling frug Agnes
im hellen Tagesſchein, indem ſie die erſten, zarten
Schweißperlen hinwegtrocknete, die als Geneſungs-
tröpfchen auf der bleichen Stirn ſtanden. „Kennſt
Du mich

Die Kleine richtete ſich trotz ihrer Schwäche
ein wenig auf und ſagte, die vom Sonnenlicht
umfloſſene Pflegerin anſchauend: „Du biſt zu
mir gekommen, Tante Chriſtengel! Jch wußte es!“So iſt's!“ rief Agnes erfreut.

„Jawohl ſind Sie geſtern als helfender Engel
tn dies Haus gekommen, theuerſte Agnes ſagte

von Berndt ernſt. Dann aber ſetzte er
ichelnd hinzu: „Daß Sie aber gerade am Weih-

nachtstage gekommen ſind, macht Sie auch zu
unſerm Chriſtkinde denn Sie bringen uns
Biiden das herrlichſte Geſchenk der Liebe!“

Ende.

Provinz und Umgegend.

f Lützen, 18. Dec. Unſere Zuckerfabrik iſt
eine der größten in Deutſchland und verarbeitet

täglich 10 000 Zentner Rüben. Jm
aufe des vergangenen Sommers hat ſie u. a.

eine Neueinrichtung der Difuſeure ausgeführt, die
ſich vortrefflich bewährt. Während in früheren
Kampagnen die Entleerung eines jeden Difuſeurs

egen eine halbe Stunde Zeit beanſpruchte, ge
chieht dies jetzt im Augenblick. Man hat anſtatt

des bisherigen ſeitlichen Entleerungsloches das
untere Ende des Difuſeurs mit verſchließbarer
Oeffnung verſehen. Sollen nun die ca. 70
Centner Rübenſchnitzel, welche derſelbe faßt,
hinausgebracht werden, ſo öffnet man den Ver
ſchluß, leitet Dampfdruck auf die Schnitzel, und
im Nu iſt das Gefäß entleert.

f. Naumburg, 18. Dec. Der Maurer
Pfaffendorf iſt heute Morgen auf der alten
Saale eingebrochen und ertrunken.

Halle, 18. Dec. Die Ehefrau eines hieſ.
Flaſchenbierhändlers iſt unter den Symptomen
der Trichinoſis erkrankt. Ein Kind dieſer
Familie iſt unter gleichen Erſcheinungen bereits
verſtorben. Die angeordnete Obduktion des
letzteren wird näheres darüber ergeben. Zu
Neujahr wird an der Magdeburger und Marien
ſtraßenecke ein neues „Wiener Cafe“ eröffnet,
das alle hieſigen an Größe c. übertreffen wird.

f St reckau, 16 Dec. Erſt vor vierzehn
Tagen waren in den Streckauer Braunkohlen
werken zwei beklagenswerthe Unglücksfälle vor-
gekommen und ſchon wieder haben wir von
einem ſolchen ſogar mit tödtlichem Aus-
ange zu berichten. Der am Förderſchacht be
chäftigte Arbeiter M. hatte trotz wiederholter

Warnungen aus unbedachtſamer Neugierde ſich
über den Schacht gebeugt, um hinunterzuſehen.
Jn dem Augenblick kam die Förderſchale herab
und riß ihm buchſtäblich den Kopf vom Rumpf.
Mit Grauſen ſahen die in der Nähe des Un-
glücklichen Stehenden erſt das Haupt und dann
den Rumpf in die finſtere Tiefe ſtürzen, Der
ſo jäh Guillotinirte war unverheirathet.

f Grunau, 16. Dec. Am Todtenfeſte war
beim Glockenläuten ein Knabe verunglückt, indem
er, während die große Glocke noch in Bewegung
war, von einem Trittbrette auf das andere ſtieg,
um ſo ſchneller in die Kirche herabzukommen.
Der Knabe befindet ſich noch in der Leipziger
Klinik in Behandlung. Die anſehnlichen Koſten
der Kur muß der alte Lehrer tragen. Derſelbe
gedenkt mit dem 1. April in den Ruheſtand zu
treten. Hoffentlich werden die dem Kirch-
ſprengel angehörenden (drei) Gemeinden dem ſeit
29 Jahren in ihrer Mitte thätig geweſenen
Lehrer dieſe unverſchuldete Laſt abnehmen.

f Zörbig, 14. Dec. Das 2 jährige
Söhnchen des Arbeiter B. hier fand heute Mittag
unter der Kommode eine gewöhnliche Buſennadel
mit ſchwarzem Porzellanknopf und nahm dieſelbe
nach Kindesart in den Mund. Plötzlich glitt
die etwa zwei Zoll lange Nadel mit dem Knopfe
vorweg in den Hals, ſo daß die herbeigeeilte
Mutter nur noch die Spitze derſelben bemerken

konnte, jedoch alle Bemühungen, den Gegenſtand
zu heben, ohne Erfolg waren. Die Nadel glitt
vielmehr immer tiefer und nahm ihren Weg
nach dem Magen des Kindes, ohne dem letzteren
zunächſt wahrnehmbare Beſchwerden zu verur-
ſachen. Der Kleine, welcher ſofort nach der
Halleſchen Klinik gebracht wurde, befindet ſich in
hoher Lebensgefahr, da ein Ausſcheiden der
langen Nadel mit den Exkrementen wohl als
Unmöglichkeit erſcheinen dürfte. Wenn es nicht
gelingt, den Gegenſtand mit der Magnetſonde
zu Tage zu fördern, wird ſich jedenfalls ein
operativer Eingriff nothwendig machen.

f Wittenberg, 18. Dec. Eine aufregende
Scene ereignete ſich kürzlich in der Mädchen-
ſchule des benachbarten Dorfes Pratau. Der
daſelbſt ſeit Jahrzehnten wirkende bejahrte Lehrer
Lindau gab in ſeiner Klaſſe den kleinen Mädchen
Rechenſtunde und hatte eben einige Exempel auf
der Schiefertafel aufgegeben. Als er von ſeinem
Kathederplatz aufſtehen und die Exempel beſich-
tigen wollte, fühlte er ſich plötzlich von einer
leichten Schwächeanwandlung befallen, ſo daß er
ſich die Tafeln hinbringen ließ. Nachdem er
einige durchgeſehen, kommt ein kleines Mädchen,
ihm ihre Tafel hinaufzureichen, und in dem Mo
ment, als er ſich nach derſelben bücken will,
fällt der alte Mann mit einem leifſen
Schrei von ſeinem Stuhl herunter, gerade
auf das neben ihm ſtehende Kind, welches
nun unter der ſchweren Laſt ebenfalls
zuſammenſtürzt. Ein lautes Zetern und angſt-
volles Geſchrei erfüllt die Klaſſe. Einige der
Kinder ſtürzen in athemloſer Haſt auf den Flur
und die Straße; andere fallen in der Haſt und
Ueberſtürzung hin, ſo daß ein wildes Unter-
und Uebereinander entſteht, in welches ſich angſt-
volle Rufe und Schreien und Weinen miſchen.
Erſt nach einigen Minuten erſchien der zweite
Lehrer, der, da er die Thür zu dem Klaſſen
zimmer wegen der vor derſelben liegenden Kinder
nicht öffnen konnte, durch das Fenſter ſpringen
mußte. Derſelbe machte, nachdem er das unter
der ſchweren Laſt beinah erſtickte kleine Mädchen
aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit, die bedauer-
liche Entdeckung, daß der alte, beliebte Lehrer
von einem Herzſchlag tödtlich getroffen worden war.

Am Freitag Vormittag kam in Delitzſch
der 4 jährige Sohn des in der Spähnefabrik
beſchäftigten Arbeiters Bredernitz in Abweſenheit
der Eltern der offenen Ofenthüre zu nahe. Das
Hemdchen des Kindes gerieth in Brand, wodurch
das arme Weſen am Rücken und an der Seite
arge Brandwunden davontrug. Obgleich die
letzteren ſchon zu heilen anfingen, iſt das Kind
doch zwei Tage darauf an den erhaltenen Ver-
letzungen geſtorben.

f Zeulenroda, 16. Dec. Geſtern Abend
gegen 10 Uhr entſtand in der Aumaer Straße
beim Gerber Macht ein Schadenfeuer und ſind
drei Wohnhäuſer eingeäſchect worden. Jn
Unterſuchungshaft ſind ein Gerbergeſelle und
ein entlaſſener Poſtaſſiſtent Specht genommen
worden.

f Gotha, 17. Dec. Geſtern Vormittag
wollte ein Schreinerlehrling in der Hützesgaſſe
von dem Bodenfenſter des einen Hauſes in
dasjenige des anſtoßenden klettern, fiel 4 Stock-
werk hoch herab in den Hof und blieb bewußtlos
liegen. Derſelbe wurde in die Klinik des Herrn
Medizinalrath Dr. Meuſel gebracht, wo er nach
längerer Zeit wieder zu ſich kam. Die Unter-
ſuchung ergab, daß der furchtbare Sturz für
den Jungen keine weiteren Folgen hatte, ſo daß
derſelbe wieder nach Hauſe gehen konnte.

Eiſenach, 16. Dec. Der Mord in der
Fleiſchgaſſe. Von amtlicher Seite wird der
hieſigen „Zeitung“ mitgetheilt: Heute Morgen
8),4 Uhr wurde in der Fleiſchgaſſe vor dem
Hauſe Nr. 11 der Forſtakademiker Georg
Thienemann aus Gangloffſömmern als Leiche
aufgefunden. Derſelbe iſt in Folge voraus-
gegangener Differenzen von dem Töpfer Wachs
muth hier mit einem Meſſer geſtochen worden
und an Verblutung geſtorben. Der Thäter iſt
feſtgenommen und geſtändig. Weiter erfährt
die „Zeitung“ über dieſen bedauerlichen Fall,
daß die Betheiligten ſchon im „Mohren“, wo ſie
einer Feſtlichkeit beigewohnt hatten, an ein-
ander gerathen ſind. Wachsmuth iſt dann zu
ſammen mit einem Freunde, einem Buchbinder,
durch die Unterſtraße ſeiner Wohnung in der
Fleiſchgaſſe zugegangen. Unterwegs lief ihnen

der Forſtakademiker dann noch einige Male über
den Weg wobei es ſchließlich zu Thätlichkeiten
kam. Als Thienemann den Buchbinder
Boden geworfen, ſpringt Wachsmuth mit dem
Meſſer zu und ſtößt es dem Akademiker in die
Stirn. Als er den Getroffenen ſtraucheln ſieht
läuft er mit ſeinem Freunde davon. Thjiene.
mann hat ſich dann noch einige Schritte weiter-
geſchleppt, bis er zuſammenbrach. Thienemann
iſt der Sohn des als Ornithologen bekannten
verſtorbenen Paſtors Thienemann.

f Leipzig, 19. Dec. Jn Sachen der Leip-
ziger Disconto Geſellſchaft in Liquidation hatte
das königl. Oberlandesgericht in Dresden auf
die Klage des Baron v. Ardenne und Genoſſen
(die Annullirung des bekannten Vergleichsbe-
ſchluſſes von 10 pCt. Abfindung ſeitens der Auf
ſichtsräthe betr.) den Werthgegenſtand der Klage
auf die Summe von 15000 Mark erhöht. Dieſer
Beſchluß des königl. Oberlandsgerichts vom 5. Juli

d. J. iſt nun, wie die „Leipz. Ger.Ztg.“
berichtet, auf Beſchwerde der Kläger ſeitens
des Reichsgerichts mittels Beſchluſſes vom 28.
v. M. aufgehoben und der Werthgegenſtand nur
nach dem Werthe der in der Klage geltend ge-
machten Einzelrechte, auf mehr als 2700-—-3400
Mark feſtgeſetzt, alſo die den Klägern bezüglich
des Koſtenpunktes günſtige Entſcheidung der I.
Jnſtanz hauptſächlich wieder hergeſtellt worden.

Ueber den Hauptanſpruch der Kläger findet
bekanntlich erſt am 9 Januar 1890 Termin
vor dem Reichsgericht ſtatt.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 19. December 1889.

S Jmmernäherrückt das ſchöne Weih-
nacht sfeſt und es iſt nun hohe Zeit geworden,
die Gaben, die wir unſeren Lieben zugedacht,
einzukaufen. Deshalb herrſcht jetzt, namentlich
in den Abendſtunden, in den Straßen der Stadt
reges Leben und Alt und Jung ſtrömt in die
Läden, um unter all den ausgeſtellten Gegen
ſtänden eine Auswahl zu treffen und dann
ſchwer bepackt nach Hauſe zu wandern. Unſere
Geſchäfteleute aller Branchen haben aber auch
ihr möglichſtes gethan, um ſämmtlichen An
forderungen gerecht zu werden, und darum iſt es
beſonders wünſchenswerth, daß ihre Anſtreng-
ungen durch guten Erfolg belohnt werden.
Man huldige deshalb nicht der verkehrten und
leider viel verbreiteten Anſchauung, daß nur das
gut ſei, was man mit möglichſt hohen Koſten
aus fernen größeren Städten ſich hat kommen
laſſen, ſondern wende wir können das nicht
oft genug betonen das Geld dafür lieber
den Geſchäften der eigenen Stadt zu, von deren
erfreulicher Leiſtungsfähigkeit man ſich ſchon
durch einen Blick in die reich und geſchmackvoll
ausgeſtatteten Schaufenſter überzeugen kann.

s Schonzeit. Der Bezirks Ausſchuß hier
ſelbſt hat beſchloſſen, den Beginn der Schonzeit
für Wachteln, Haſen, Auer, Birk- und Faſanen
hennen auf den 19. Januar 1890 mit der Maß-
gabe feſtzuſetzen, daß an dieſem Tage die Jagd
nicht mehr ausgeübt werden darf.

S Centralverſammlung. Die Central-
ver ſammlung des Landwirthſchaftlichen Central
vereins der Provinz Sachſen, Anhalt und Thü-
ringen findet am 3. Januar Vormittags 9 Uhr
in Halle ſtatt.

s Die Jnfluenza, jene neueſte „geheimniß-
volle Krankheit der Großſtädte, ſcheint auch bei
uns in Merſeburg eingezogen zu ſein. r man
dieſe, dem Schnupfenfieber ähnliche Krankheit
wohl auch früher ſchon gekannt, ſo iſt das
maſſenhafte Auftreten doch neu. Auch hier
liegen verſchiedene Familien an einer den
Schilderungen nach der Jnfluenza gleichenden
Krankheit darnieder und aus benachbarten Orten
kommen ähnliche Nachrichten. Uebrigens braucht
man nicht gleich in Angſt und Schrecken zu ge
rathen, denn die Jnfluenza, die „Krankheit des
Tages“, iſt nach Ausſagen verſchiedener Aerzte
ohne Gefahr und verdient nicht die Bedeutung,
die man ihr von manchen Seiten beitegt.

Vermiſchte Nachrichten.

(Aufoffener Straße ſchoß) ein neun
zehnjähriger Kommis in Berlin einen Revolver
auf ſich ab. Die Kugel drang dem Lebens-
müden in die linke Schulter, er brach zuſammen
und wurde von Schutzleuten in ein Krankenhaus
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ebracht. Unglückliche Liebe iſt das Motiv des
Selbſtmordverſuches.

(Etwas gar zu ſchneidige Beamten)
eint die Stadt Mannheim zu haben. Ein

Polizeiwachtmeiſter zitirte einen Fuhrherrn, mit
dem er ſich nicht beſonders gut ſteht, auf das
Bureau, ſchickte die Schutzleute fort, fiel über
den Mann her und prügelte ihn durch. Dabei
iſt es ihm auch paſſirt, ſeinem Gegner das Naſen-
bein entzwei zu ſchlagen. Der Mißhandelte hat
pei der Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht.

(Jn London iſt ein Geldbriefträger
beraubt.) Er hatte an einen gewiſſen Crosby
einen angeblichen Werthbrief zu beſtellen, wurde
auf deſſen Zimmer niedergeſchlagen, mit Chloro
orm betäubt und beraubt. Es gelang ihm,

nachdem er wieder zum Bewußtſein gekommen,
die Thür zu erbrechen. Der Schaden, welcher
der Poſt durch den Raub zugefügt iſt, iſt ein
ſehr beträchtlicher. Von den Dieben fehlt jede Spur.

(Die That eines Jrrſinnigen.) Jn
der Provinzial Jrrenanſtalt in Ueckermünde ar-
beitete dieſer Tage ein Jrrſinniger mit dem
Gärtner im Garten. Als der Gärtner knieend
bei ſeiner Arbeit beſchäftigt war, ſpaltete ihm
plötzlich der Kranke mit ſeinem Spaten den
Schädel. Dann ging er ruhig zum Direktor der
Anſtalt und berichtete, unten im Garten liege
der Gärtner und wolle nichts thuen. Der Direk-
tor ging mit in den Garten und beugte ſich, da
er kurzſichtig iſt, über den Gärtner. Jm ſelben
Augenblick erhielt auch er einen zum Glück nicht

Schlag und riß ihm der Jrre die
rille von den Augen. Ein Glück war es, daß

gerade ein Wärter herankam, welcher den Kran-
ken bändigte.

(Der Berliner Volkswitz) hat einen
bezeichnenden Namen für die Jnfluenza aus
findig gemacht: ſie wird jetzt nur die „Jnfaulenza“
oder „Drückebergerkrankheit“ genannt. Die
Furcht vor dem Leiden hat in den Apotheken
übrigens einen Umſatz herbeigeführt, wie er ſeit
undenklichen Zeiten nicht vorgekommen iſt. Wie
die „Pharm. Ztg.“ berichtet, ſind es hauptſäch-
lich die Antipyrotica und Chinin, welche in An-
wendung kommen.

e Todesfälle.
Der bekannte Hiſtoriker Profeſſor von Gieſe-

brecht in München iſt dort in der Nacht zum Mittwoch
geſtorben.

Heer und Marine.
Heute am 19. December werden vier württem

bergiſche Truppentheile eine Jubelfeier be-
ehen. Es ſind heute 25 Jahre vergangen, ſeit der Könige zum Chef des GrenadierRegimentes Nr. 123, ſowie

des Ulanen-Regimentes Nr. 19 erklärte, und die Königin
Chef des GrenadierRegimentes Nr. 119 und des Dragoner
Regimentes Nr. 25 geworden iſt. Der König und die
Königin haben zur Erinnerung an dieſen Tag Stiftungen
für wohlthätige Zwecke gegründet, zum Beſten von Unter
offizieren und deren Hinterbliebenen, Mannſchaften u. ſ. w.

Ueber die Geſchoßwirkung der kleinkali-
brigen Gewehre hat der Profeſſor Paul Bruns in
Täbingen mit einem vom Kommerzienrath Mauſer kon
ſtruierten Kleinkalibergewehr Verſuche angeſtellt. Profeſſor
Bruns hat gefunden, daß der Charakter der Schuß
wunden auf alle Entfernungen viel günſtigeritſt,
als bei den bisherigen Geſchoſſen. Bei Nahſchüſſen ſind
die Erſcheinungen der Sprengwirkungen ſeltener und
weniger ausgeſprochen, die Zertrümmerungen der Weich
theile gegen den Ausſchuß weniger gewaltig. Bei den
Fernſchüſſen nehmen die Splitterungen der Knochen immer
mehr ab, die Wunden ſtehen den reinen Schnittwunden
ſehr nahe, bieten ſomit die beſten Heilungsbedingungen.
Die Mantelgeſchoſſe ſelbſt erleiden ſehr wenige Veränder

am wenigſten die mit Stahlmantel. Alles in Allem
ſtellt das neue Kleinkalibergewehr nicht blos die beſte, ſon
dern zugleich die humanſte Waffe dar.
T Die nächſt jährigen Kaifermanöver ſollen,

wie verlautet, beim 11. Armeekorps ſtattfinden. Das
e Hauptquartier wird vorausſichtlich nach Mainz

men.
„T. In dem ſoeben erſchienenen Gothaer Kalender

für 1890 iſt auch eine genaue Ueberſicht der Armeeen
der Großmächte enthalten: Darnach beträgt die
Friedensſtärke des deutſchen Reichsheeres: 884
Bataillone, 465 Eskadrons, 364 Batterieen, 1500 be
ſpannte Geſchütze, 19457 Officiere, 468 409 Mannſchaften.
Die Kriegsſtärke entzieht ſich in Folge der Erweiterung der
Landwehr und des Landſturmes einer nur einigermaßen
zutreffenden h Friedensſtärke in Frankreich:
26 76s Offieiere, 534 100 Mannſchaften, 480 Feldbatterieen
mit 2060 beſpannten Geſchützen. Kriegsſtärke nach unge
fähr zutreffender Schätzung: 2 Millionen getive Armee
mit 10 Altersklaſſen Reſerven, 1022 000 Mann der Land

762000 Mann des Landſturmes Jm Ganzen
784000 Mann. Friedensſtärke in Rußland: 848

Bataillone Infanterie mit 386312 Mann, 328 Eskadrons
Kavallerie mit 57 416 Mann, 344 Bataillone Feldartillerie
mit 1542 Geſchützen und 61 880 Mann, 33 Bataillone
Iugenieurtruppen mit 18 977 Mann und 35 130 Mann
Trains, Summa der Feldtruppen 502 500 Mann, dazu

72 634 Mann Reſerve und 112850 LocalTruppen, 51 944
Mann Kavallerie, Summa ver Friedensſtärke 799 928
Mann. Die Kriegsſtärke Rußlands wird auf 994 460
Mann Feldtruppen mit 4030 Geſchützen, 280 810 Mann
Reſervetruppen mit 640 Geſchützen, 137 730 Mann
Koſacken mit 240 Geſchützen, 189500 Mann Erſatz mit
384 Geſchützen, abgeſehen von den nicht genau zu er
mittelnden Lokaltruppen, geſchätzt.

Wie die „Poſt“ mittheilt iſt entſchieden daß die
Perleberger Ulanen nach dem Elſaß verlegt
werden.

Die beträchtlichen Veränderungen, welchen die
Formation der deutſchen Feld- Artillerie am
1. April 1890 entgegengeht, werden dadurch noch ver
größert, daß in der Vertheilung der Batterieen hohen
Etats nicht unbedeutende Modifikationen nöthig werden.
Die Batterieen hohen Etats kommen zum Theil wieder auf
den niederen Etat, da die vermehrten Beſpannungen be
nutzt werden müfſſen, um allen in die Grenzdiſtrikte zu
verlegenden Batterieen den Uebergang auf den hohen
Etat, ſoweit ſie ſolchen noch nicht haben, zu ermöglichen.

Marine. Wie keſtimmt verlantet, wird nach dem
bevorſtehenden Abgange eines Vice- Admirals der jetzige
Geſchwaderchef, Kontre-Admiral Deinhard, zum
Viceadmiral befördert werden. Admiral Dein-
hard inſpizirt gegenwärtig die deutſchen Kriegsſchiffe in
Kleinaſien.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Freiwillige für Oſtafrika. Wie bereits beim

4. Garde-Re iment zu Spandau, ſo iſt auch mittels
Brigadebefehl an die Mannſchaften des GardeFüſilier
Regimentes in Berlin die Anfrage behufs Uebertritt zur
„Kolonialtruppe“ in Oſtafrika geſtellt worden. Hiernach
werden nur Meldungen von Mannſchaften des dritten
Jahrganges des betreffenden Regimentes berückſichtigt. Der
Sold der „„Freiwilligen für Oſtafrika“ beträgt pro Kopf
tauſend Mark pro Jahr bei völlig freier Verpflegung.
Reflectanten müſſen ſich zuförderſt auf zwei Jahre, als bis
December 1892, zur Dienſtleiſtung in Oſtafrika verpflichten.
Die Luſt nach Abenteuern und der verhältnißmäßig hohe
Sold üben große Anziehungskraft, ſo daß, da pro Regi
ment 20 Mann für Oſtafrika angenommen werden, z B.
beim GardeFüfilier- Regiment ſchon 24 Stunden nach
Bekanntwerden des Brigadebefehls die bezeichnete Zahl
von Meldungen weit überſchritten war.

Jmdentſchen ſädweſt afrikaniſchen Schutz
gebiet hat der Eingeborenen Häuptling Hendrik Witboi
neue Plünderungszüge unternommen, ſich aber
wohlweislich vom Standquartier der deutſchen Schutztruppe
ferngehalten. Die Letztere iſt zum Angriff zu ſchwach, wird
ſich aber an eine energiſche Verfolgung der Räuberſchaar
machen, ſobald die aus Deutſchland erwartete Verſtärkung
angelangt ſein wird.

Dr. Oskar Baumann in Leipzig wird ſich im
Januar nach Afrika begeben zur Aufnahme des
Hinterlandes von Dar-es-Salaam und
Tanga. Eine der beſten Aufnahmen deutſch oſtafrika-
niſchen Landes, die von Uſangara, hat Dr. Baumann im
l Jahre beſorgt
wohl in einem entfernten Zuſammenhange mit dem
Wunſche, Tanga und Dar es Salaam, die bei der Poſt
dampfer Vorlage in Ausſicht genommenen Häfen, in beſſere
Verbindung mit dem Hinterlande zu ſetzen.

Eine neue Kolonialgeſellſchaft iſt in
Berlin in der Bildung begriffen, die gleich
falls auf einen kaiſerlichen Schutzbrief rechnet. Die Ge
ſellſchaft will bei Hohenzollernhafen im deutſchen Samali
lande Plantagen anlegen, wozu es angeſichts der völlig
unbewohnten und ſchutzloſen Gegend indeſſen der Errichtung
eines Forts bedürfen würde, wie es der Sultan von Zan
zibar in Kismaju erbaut hat, um die Karawanen zu
ſchützen und den Handel zu ermöglichen

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche Credit-Looſe von 1858. Die

nächſte Ziebung findet am 2. Januar 1890 ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca 10 M. pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verficherung für eine
Prämie von 50 Pfg. pro Stüd.

Markt Verichte.
Halle, 19. Decbr. Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizer

feſt 175— 195 M,, feinſter bis 198 M. Roggen feſt 184 190
M., Gerſte ruhig Brau- 92--215 M., feinſte bis 215
M. bei wenigen Angeb, Fnutter- 152 167 Mark, Hafer
ruhiger 162 bis 166 Mark, Mais 138 150 Mark,
Rape Mark. Rübſen Mark, Erbſen Victoria
ruhig 177 186 M. Kümmel exel. Sack 38 M. Stärke
einſchl. Faß von 100 Kilo Netto Halliſche prima
Weizen Stärke feſt 39,00 bie 40,00 M. Abfallende Sorten
billiger. Preiſe per 10 Ko. netto Linſen 22 36 M.,
Bohnen 17--18 Mark. Kleeſaaten M. Futter Artikel
feſt Futtermehl 13--15 M., Xoggenkleie 19,50 11,09
i Weizenſchaalen 9,00 9,50 M., Weizengrieskleie
9, 0-9,50 M. Malzkeime delle 11,06 12,060 M., dunk.
9,00-—-16,50 M. Oelkuchen 14,5 i5,50 M. Malz 32,00
p. 34,00 M. Rüböl 69,50 M. Petreien m 25,75 bis 26 M.
Solaröl 0,825/30 knapp, 17,50 18 M., Spiritne 10000
Liter Prozent, matt, Kartoffelſpiritno mit 509 M. Ver
vrauchsabgabe 51,90 M. mit 70 M. Verbrauchsabgade
32,60 M. Rübenſpiritus M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
erleichternd und löſendAuregend, auf die Athmungsorgane zu

wirken, ohne die Verdauung zu ſtören, dies vermag nur
die Naturkraft der mineraliſchen Erdſalze, wie ſie eben in

FAV's ächten Sodener Mineral-Pastüälien enthalten ſind daher bieten ſie auch den
ſchwer erkrankten Lungenleidenden wohlthätige
Linderung, den an Catarrh Leidenden baldigſt Heilung.
Käuflich pro Schachtel à 85 Pfg in allen Apotheken und
Droguenhandlungen.

Sonntag iſt
das Geſchäftshaus geöffnet!

Das bedeutendſte

Seiden- Lager

e 5 i Leipzig
W unterhält das Geſchäftshaus

VI
Nur verbürgt unverfälſchte Seiden bei billigſter

m Preisſtellung.

Sein neues Unternehmen ſteht

Anzeigen.
V

Den geehrten Herrſchaften, Vereinen, Kirchenbe
hörden 2c. zur Anjeige, daß ich nod eine große
Auswabl derſchönſten, größten, dicknadeligſten

Chriſthäume
habe und dieſelben ſehr billig abgebe.

Stand: an der Stadttirche links neben
dem Haupteingange und Lauchſlädter Str. 5.

Vr. Peege.
Germanische

Fisch Gross Handlung.
ne

77 e a

Hering in Gelee
in hübſch ausgeſtatteten Doſen à 1 Mk.

Ausgewogen à Pfd. 60 Pfg.
Prima Sprott à Pfd. 50 Pfg.,
Grüne Heringe à 10Mech. Nic e.

Rudolf Mosse,
Louis MHeifse,)

Halle a S.,von 8—-7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich u. zu den Original Preiſen

der Zeitungen, ohne Speſen,

Jnſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths, Stellen
geſuche, Guts und GeſchäftsAn u. Verkäufe c.

an alle Zeitungen des In-
und Auslandes.

C Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſtenvoranſchläge und Kataloge gratis.

Fernſprecher 151, Halle Leipzig Berlin.

Fette Schafe
hat abzugeben Dom. Schladebach

bei Kötſchau.

S Sonnabend früh S
friſche Kaldaunen.

Rob, Reichharadt.
Frischen Schellüsch à Pfund 25 Pfg.

Frischen Flusshecht,
Frische Seezunge

empfiehlt C. L. TZimmermanm.
In der Curie Reitbahn 6, iſt die erſte Etage

an ruhige Miether abzugeben, und 1. April zu
beziehen. Näheres daſelbſt 2 Treppen.

Eine Parthie Gerſtenſpren
zu verkaufen. Neumarkt 63.



S Julius Bethge,
Delicatessen- und Weinhandlung,

alle a. S., Leipzigerstrasse 2,
VFernsprecher 251

F empheehlt als Specialität zum Weihnachtsfeste
täglich frische prima Holländer Austern,
Prima Whitestable Natives-Austern,
feinsten graukörnigen Astrachaner Caviar,
Strassburger Gänseleber- und Wildpasteten,
fettesten geräucherten Winterrheinlachs,
Pommersche Gänsebrüste mit und ohne Knochen,
alle feineren Fleisch- und Wurstwaaren,
Hummermayonnaisen, russische Se late ete.,
lebendfrische Hummer, Wild und Gellügel,
grosse Auswahl feiner Tafelkäse,
echte in- und ausländische Liqueure und Weine,
Düsseldorſer Panschessenzen, deutschen und franz. Champagner,
ff echte Cognacs, Arac de Goa, Jameica Rum,
allerfeinsle Gemüse- und Frucht-Conserven,
Frühstücks- und Liqueurkörbchen, geschmackvoll arrangiert

S Butter! Butter! Butter!
Jeinſte Tafelöutter Pfund 1,30 Mk. Friſche Vacköutter Pfund 1,10 Mk.
Friſche Tiſchbutterr 1,20 Sibiriſche Butter 60

Käse:
Briekäſe Pfd. 1,06 Mk Kronenkäſe Stück 50 Pfg. Soldiner Käschen Stück 15 Pfg.

Camembert Käſe Stück 60 Pfg. Sahnen-, Thüringer- u. Olmützer Käſe reichlich auf Lager.

Feine Fleischwaaren:
Rohen und gekochten Schinken. Harte Cervelatwurſt Pfd. 1,80 Mk. 5Schlackwurſt

Pfd. 1,60 Mk. Braunſchw. Wettwurſt Pfd 1,40 Mk. Rothwurſt Pfd. 1,00 Mk. Trüffel-
wurſt Pfd. 1,40 k. Braunſchw. Leberwurſt Pfd. 1,20 Pik. Wraunſchw. Rauchenden
Paar 30 Pfg. Spickgans Pfd. 2,00 Mk. Gänſeſchmalz Pfd. 1,20 k. Pommerſches

Schweineſchmalz Pfd. 0,80 Mk.

Braunschweiger Gemüse u. Conserven:
Stangenſpargel, Brechſpargel, Schoten Schnitt und Brechbohnen, junge Carotten,

gemiſchtes Gemüſe (Leipziger Allerlei.)

rrite Schn, t. Ritterſtraße 15.
Probehefte liefert jede Buchhandlung

13 Nummern vierteljährlich 2,50 Mk.

Alle Abonnenten von

m Zur guten Stunde
e ILIIIusträerte DBeutsche Zeitschräft

Nummern- und Heft- Ausgabe
erhalten

v ollständig gratis
die Jlluſtrierte Klaſſiker-Bibliothek

in Lieferungen
(Heine, Goethe, Schiller, Shakespeare, Lenau ete.)

Buchhandlung

v O 20 el

Der Eintritt neuer Abonnenten kann jederzeit erfolgen.

O Das erſte Heft des III. Jahrgangs iſt erſchienen u O

Regenschirme
von den billigſten bis zu den feinſten in vielen nur ſoliden Qualitäten und zu
den billigſten Preiſen empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken ſehr paſſend

Gustav VlülIeerr, Burgſtraße 5.
m Allerfeinſte Thee und Vanille 1889 er Ernte,
Sü tt Wiener Waffeln, engl. Biscuitsra m u r per Pfd. von 50 Pfg. an, feinſtes Thee-

nur aus eigenem Viehſtand gewonnen, verſendet gebäck, bunte Schüſſel, kl. Kaffee-
direct an Private. Poſtpacket 10 Pfd. Mk. 10,50, gebäck verſchiedenſter Art c. empfiehlt

die Dampfmeierei L. Kuchenbecker,Sloepen Se G. Schönberger.
Ein junger Mann ſucht zum 2. Januar 18900 1 Ein Logeis iſt zu vermiethen, ſofort oder

ein möbl. Zimmer, womöglich mit voller Koſt. 1. April zu beziehen Auteraltenburg 45.
Off. mit Preisangabe bitte an den Gerichts- 1Wohnung, 3 St., 2K., Küche u. 3. (2.E.) z. verm.

vollzieher Pape in Cöthen (Anhalt) zu richten. ſof. od. Oſtern z. bez. Näh. Oberaltenburg 23.
2 z

H,K. L.Engl. Tüll-

GardinenFenſter v 3 Mk., Meter v. 50 Pf. an,

Zwirn
Gardinenanerkannt beſtes eigenes Fabrikat.

Geſtickte Mull mit Tüll-
GardinenX zu billigſten Preiſen. R

Zug-

GardinenStores in weiß, creme und bunt.

S Congress-Stofte
zu Gardinen in großer Auswahl zu

Fabrikpreiſen.

2 Th. Roveuer,
Auerbach Merſeburg,

i. S. Entenplan 3.

h h e e m

Empfehle zum bevorſtehenden
Weihnachtsfeſte:

Teſchins
Kinderſchlitten

Meſſer und Gabeln
Schlittſchuhe

amerik. Fleiſchhackmaſchinen
Laubſägekaſten

einzelne Theile zu Laubſägearbeiten
Hackmeſſer

Wiegemeſſer
Kochmaſchinen für Kinder

Chriſtbaumunterſetzer mit Muſik
ſowie alle andern Sorten

Lichthalter
Nußhalter

Werkzeugkaſten
Schirmſtänder
Gerätheſtänder

ſowie noch viele nützliche Sachen zu
billigſten Preiſen.

Albert Bohrmann.
Paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Mufſik-

freunde. Ein dreifaches noch neues Pandonien
iſt billig zu verkaufen. Lauchſtädter Str. 5g. Rückgb.

Schützenhaus.
Schweiz Kosmorama
Erſte Abtheilung: Vierwaldſtädter

See 2c., nur noch Donnerſtag Abend.
Freitag Das Berner Oberland.

Stadttheater Halle.
Freitag, 20. December. Zweites und letztes

Gaſtſpiel der Münchener. Jm Austragsſtüberl.
Ländliches Volksſtück mit Geſang und Tanz in 4
Acten. Sonnabend, 21. Dec. Die Puppenfee.
Fatinitza. Sonntag, 22. Dec Nachm. Madame
Bonivard. Abends Die Puppenfee. Der
Waffenſchmied. Montag, 23. Dec. Die Puppen
fee. Die Prüfung. Post festum. Dienſtag,
24. Dec. Nachm. 4 Uhr: Die Puppenfee. In
Vorbereitung: Rienzi. Don Juan. Die luſtigen
Weiber von Windſor. Die Verſchwörung
des Fiesco zu Genua. Der verwunſchene
Prinz. Der Pfarrer von Kirchfeld. Die
Stützen der Geſellſchaft.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, 20. December. An-

fang 7 Uhr. Der ViceAdmiral. Altes
Theater. gren; Geſchloſſen. Sonnabend, 21. Dee.
Anfang 3 Uhr. Zum 1. Male wiederholt
Klein Däumling. Abends Geſchloſſen.
Carola Theater. Freitag, 20. Dec. Geſchloſſen.
Sonnabend, 21. Dec. Anfang 7 Uhr. 19. En-
ſemble Gaſtſpiel der Münchener. Zum leßzten
Male: Der Pfarrer von Kirchfeld. Volksſtück
mit Geſang in 4 Acten von L. Anzengruber.

e e e e

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 6).
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